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OTELFINGEN. Ob sich die Künstler, die 
alle drei aus dem Kanton Bern angereist 
sind, überhaupt kennen, hätte man sie 
fragen müssen. Aber wer am letzten 
Wochenende beide Veranstaltungen in 
der Mühle Otelfingen besucht hatte, 
konnte sich sagen, dass Arno Came-
nisch und Lorenz Pauli für das jeweilige 
Publikum ein ähnlich passendes Muster 
bereithielten: hohe Bühnenpräsenz, fast 
schon Schauspielerei, Humor und der 
Blick vom kleinen Ereignis in die weite 
Welt.

Kunstwerk aus Sprache und Musik 
Arno Camenisch erzählte in schönstem 
Bündnerdeutsch aus dem neusten Buch 
«Goldene Jahre» aus der Sicht der bei-
den langjährigen Kioskfrauen Margrit 
und Annamaria auf die grosse Welt. 
Von der Tour de Suisse, die einst an ih-
rem Kiosk in Tavanasa, ja, der mit der 
schönen Leuchtreklame, vorbeigebraust 
war. Und von der Mondlandung, ob man 
da wohl mit dem dritten Astronauten 
Mitleid haben musste, dem, der nicht 
aussteigen durfte wie die beiden ande-
ren. Der Pöstler kam vor, der so verliebt 

war, wie man noch nie jemanden gese-
hen hatte, und Camenisch verriet, dass 
auch er selber in jedem seiner vielen 
Werke einmal kurz auftaucht. Kolossal 
lebendig und hochpräsent spielte er 
seine beiden Kioskfrauen mehr, als dass 
er vorlas. Er wurde ergänzt, abgelöst 
und unterlegt durch Roman Nowak mit 

seinen atmosphärischen Gitarrenklän-
gen. Gerne hätte das Publikum noch 
mehr von Camenischs «Spoken 
word»-Zugaben gehört, in denen er  
in rasantem Tempo eigene Lebens- 
erkenntnisse präsentierte, und hätte  
dafür auch die Maske noch länger  
anbehalten. 

Streifenshirt und Ringelsocken 
Lorenz Paulis Stimme vernahmen die 
Kinder zur grossen Überraschung erst 
einmal aus dem Off. Kein Mensch zu 
sehen auf dem Podest, nur eine bern-
deutsche Männerstimme im Raum, die 
jemanden zum Schlafen bringen will. 
Sicher wohlbekannt für alle anwesenden 
Kinder. Zum Notausgang herein kam 
dann der hochgewachsene Pauli mit 
Ringelshirt und Ringelsocken und ei-
nem sprechenden Riesenbären, der 
eben nicht einschlafen wollte. Und eben 
diesem weichen, aber hartnäckigen 
Bühnenpartner erzählte Pauli dann die 
folgenden Geschichten. Natürlich bezog 
er die anwesenden Kinder mit ein. Kin-
der sind ein sehr lebendiges Publikum, 

sie rufen drein, sie bewegen sich, sie las-
sen sich ein auf Phantasiereisen. Lorenz 
Pauli, der lange Jahre als Kindergärtner 
gearbeitet hat, kann damit souverän 
umgehen. Er erzählte vom kitzligen 
Bett, das nicht nur kitzlig war, sondern 
auch fliegen konnte und von den ver-
schiedenen Vögeln, die alle ihre Eier 
einer Maus zum Ausbrüten brachten. 
Diese Vögel charakterisierte er mimisch 
gekonnt, da war eine Meise nicht gleich 
wie eine Amsel oder ein Specht. Für die 
Erwachsenen sicher zum Nachdenken 
anregend spielte Pauli einen Vater, der 
ständig mit dem Handy beschäftigt war, 
und eine Mutter, die auch nicht wirklich 
auf ihr Kind einging.
Ob den Veranstaltern des Mühlepro-
gramms bewusst war, dass sie mit Bünd-
nerdeutsch und Berndeutsch die zwei 
beliebtesten Schweizer Dialekte zur Sai-
soneröffnung engagiert hatte, ist nicht 
anzunehmen, aber ein den Umständen 
entsprechend volles Haus haben sie mit 
Arno Camenisch und Lorenz Pauli er-
reicht.
 Susanne Franklin, Mühle Otelfingen

Arno Camenisch und Roman Nowka 
boten dem Publikum am Samstag 
einen rundum stimmigen Abend in 
der Mühle mit musikunterlegten 
Miniaturerzählungen aus dem 
Bündnerland. Lorenz Pauli und  
sein Riesenbär holten am Sonntag-
nachmittag die Kinder mit ihren 
kuriosen Tiergeschichten ab.

Von der Mondlandung  
und einem fliegenden Bett

In Streifenshirt und Ringelsocken verzauberte Lorenz Pauli am Sonntag Gross und Klein. Fotos: Manuela Schmid

REGENSDORF. «Kummet» steht da bei-
spielsweise bei einem recht merkwürdi-
gen Gerät. Wer weiss aber noch, was ein 
Kummet ist, wo, wie und wozu er ver-
wendet wurde? Sicher fände sich bei den 
Museumshütern jemand, der das erklä-
ren könnte. Einfacher wäre natürlich, 
wenn der Besucher sich diese Informa-
tionen selber verschaffen und sie in 
Ruhe studieren könnte.

Instruktiv und interessant
Das kann er nun im Gemeindemuseum 
seit neuestem bei den vielen landwirt-
schaftlichen Geräten, die in der bäuer-
lichen Arbeit der Grosseltern Verwen-
dung fanden. Mit einem Fingerdruck 
auf das Bildsymbol eines interessieren-
den Gegenstandes holt er sich Erklärun-

gen und Bilder auf einen Bildschirm, die 
ihm die gesuchten Informationen an-
bieten.
Mit diesem neuen Medium wird der Be-
such im Museum noch instruktiver und 
interessanter. Probieren Sie es am 
nächsten Sonntagnachmittag, 1. Novem-
ber, von 14 bis 17 Uhr aus, denn dann 

ist das Gemeindemuseum Regensdorf 
für alle wieder unentgeltlich geöffnet 
und alle Corona-Massnahmen bieten 
einen sicheren Rahmen für Geschichts- 
und Nostalgiefans. Allerdings nur für 
einen aufs Mal vor dem Monitor und mit 
Maske!
 Museumskommission Regensdorf

Die Zeugen der Vergangenheit sind 
im Gemeindemuseum sorgfältig 
ausgestellt, und Täfelchen mit dem 
korrekten Namen sagen dem 
Besucher, dem diese Objekte oft 
unbekannt sind, worum es sich 
handelt. Der Name allein sagt aber 
meistens noch nicht sehr viel. 

Mit Fingertouch in die Vergangenheit

Mit einem Fingerdruck Erklärungen und Bilder erhalten. Foto: zvg

BUCHS. Christian Marti ist ehemaliger 
Leiter der Vogelwarte Sempach und 
über die Landesgrenzen hinaus bekannt 
als Raufusshuhnforscher. Er berichtet 
beim Frauezmorge vom Donnerstag,  
12. November, darüber, wie die Klima-
erwärmung die Tiere des Hochgebirges 
in Bedrängnis bringen könnte. An Kälte 
sind sie hervorragend angepasst, an 
Hitze nicht, auch wenn warmes und tro-
ckenes Wetter für die Küken günstig ist. 
Ganz einfach sind die Auswirkungen 
des Klimawandels daher nicht zu bele-
gen. Neben dem Alpenschneehuhn ist 
auch das Birkhuhn von den Verände-
rungen betroffen. Christian Marti geht 
den vielfältigen Beziehungen dieser bei-
den Raufusshühnerarten zu ihrem  
Lebensraum nach.
Vor dem Referat gibt es ab 9 Uhr Kaf-
fee und Gipfeli. Das Team des Fraue- 
zmorge freut sich zu diesem spannenden 
Thema in die Kirche Buchs einladen zu 
können. Die BAG-Regeln werden ein-
gehalten. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt, es wird um Anmeldung gebe-
ten bei Karin Frick unter Telefon  
044 844 50 92. (e)

Das Alpenschneehuhn 
und der Klimawandel

WATT. Um auch dieses Jahr die Lichter 
im Dorf hell erstrahlen zu lassen, orga-
nisiert die Kulturkommission Watt ei-
nen Räbeliechtliweg. Alle sind dazu ein-
geladen, eine Räbe zu schnitzen und mit 
einem Licht zu versehen. Entlang der 
Windwiesenstrasse und dem Scheidweg 
in Watt stehen Gestelle zur Verfügung, 
auf welchen die erleuchteten Räben auf-
gehängt werden können. So entsteht ein 
schöner Lichterweg, welcher von Jeder-
mann/-frau und vielen Kindern bestaunt 
werden kann. Am Mittwoch, 4. Novem-
ber, steht ab Mittag eine Kiste mit Rä-
ben auf dem Dorfplatz Watt bereit. Alle 
Interessierten dürfen sich dort bedienen 
und zu Hause schnitzen. So werden die 
Bauern unterstützt, damit die Räben 
nicht weggeworfen werden müssen. Der 
Räbeliechtliweg ist von Donnerstag, 
5. November, bis Samstag, 7. November, 
jeweils von 17.30 bis ungefähr 20.30 Uhr 
erleuchtet. Am Sonntag wird alles wie-
der durch die Kulturkommission Watt 
entfernt. Die Kulturkommission Watt 
freut sich auf viele hübsche Räben vom 
ganzen Dorf. Weitere Informationen 
finden auf www.kultur-watt.ch. (e)

Räbeliechtliweg  
durch Watt

Arno Camenisch las aus seinem neuesten Buch «Goldene Jahre».

UNTERLAND. Technologie, Transforma-
tion und Kultur – ein Widerspruch? 
Nein, findet die Technologie-Unterneh-
mung isolutions AG, die vor kurzem in 
den Circle eingezogen ist – in die neue 
Stadt am Flughafen Zürich. Damit 
greift der Microsoft-Partner eine hoch-
aktuelle und wichtige Thematik auf, die  
am CEO-Talk im Vordergrund stand. 
75 Gäste besichtigten die isoluti-
ons-Räumlichkeiten mit Ausblick aus 
dem 9. Stock des Circle. Wie der Mind-
set eine Firmenkultur prägt und so die 
konstante Anpassungsfähigkeit ermög-
licht, erläuterte Josua Regez, Co-Foun-
der und Partner, isolutions AG. Weiter 
gab Ueli Leutwiler, Leiter Produkt Ma-
nagement Collaboration, Schweizeri-
sche Bundesbahnen SBB, Einblick, wie 
SBB-Mitarbeitende auf den neuen Weg 
zur «Digital and Culture Transforma-
tion» begleitet wurden. Auf die Meta-
morphose der Testex AG – eines der äl-
testen Unternehmen der Schweiz – ging 
Serge Rolle, CEO, ein. Marianne Janik, 
CEO Microsoft Schweiz GmbH, be-
leuchtete aus ihrer Sicht die Aspekte 
Firmenkultur und Technologie. Sie 
fragte sich unter anderem, was Firmen 
von Microsoft lernen können. (red) 

CEO-Talk im Circle
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